
Mittelchen von großzügigen ſtaatlichen Ein
bis hera zu Wohltätigkeitsunter

e um dieſe Not e an helfenAlle dieſe Verſuche die natürlich ungemein er
ſcht ſind kommen jedoch der ſoziologiſchen

ite der Witwenfrage nicht näher
Wir müſſen uns zunächſt die Frage vorlegenleſo die Frauen die das vielgeprieſene
Jdeal der Hausfrau verkörpern auf ſich allein gefertt von dieſen Hausfrauentugenden ſo wenig
raktiſchen Nutzen ziehen können Da die bezahlten

ungen von iriſchafterinnen und Verwalte
innen nur dünn geſät ſind bleibt die Betätigung
n der Hauswirtſchaft zumeiſt an die Vorausſeßung

s Erhalters gebunden der für die Koſten des
und des Haushaltes aufkommt Wir

den hier eine Analogie zu der merkwürdigen
Tſcheinungsſorm der Symbioſe in der Biologie
e zwei ganz verſchiedene Organismen mit diffe
ten Funktionen ausſtattet und dieſe zwei auf
e angewieſenen Lebeweſen derart ergänzt

mit dem Abſterben des einen Organismus
das Leben des anderen erliſcht Auch die

ausfrau iſt eine ſymbiotiſche Erſcheinungsform
tit dem Verluſt des Ernährers wird ihr die bis

erige Berufsſphäre entzogen
Daraus geht hervor daß die Nur Hausfrau in

ngem Grade eſkoſt iſt ſich durch ihre Haus
irtſ Stätigkeit ſelbſt weiter zu bringen daß

auf die Verſorgung iw der Ehe und nach der

he angewieſen iſt 4ie es mit dieſer Verſorgung ausſteht dafür
n am beſten die ſteigenden Zahlen der außer

8Slichen Berufstätigkeit verheirateter Frauen ſo
je der mithelfenden Familienmitglieder Das
nkommen des Familienvaters reicht immer

er aus Frau und Kinder zu erhalten ge
eige denn für Witwe und Waiſen vorzuſorgen

ie ſehr wird jedoch der verheirateten Frau die
sarbeit erſchwert Aus der erbitterten

egnerſchaft der Berufstätigkeit der Frauen im
allgemeinen iſt nur eine Abneigung gegen das be
Tufliche Wirken der Ehefrauen zurückgeblieben
Während die ledigen Mädchen in den meiſten Be

hatten en Banken Aemter ſtaatlicher Dienſt
ätigkeit Aufnahme finden bildet ihre Ver

lichung die Urſache ſie von ihrem bisherigen
irkungsfeld auszuſchließen Da die Ehe noch
mer als eine Verſorgungsanſtalt betrachtet wird
r Beruf der Mädchen hingegen nur ein kurzes
nterregnum vorſtellt wird dem Berufsleben der
ädchen in der Familie nicht genug Ernſt ent
engebracht Es verlohnt ſich dieſen kurzſichtigen
iehern nicht Berufspflicht Energie und Tüchtig

Mädchen auszubilden und ihren Sinn auf
Beruféziele zu lenken und nur zu häufi
die Mädchen veranlaßt ein ausſichtsreiche

ortkommen vorzeitig abzubrechen Wie viele dieſer
rauen werden in einem ſpäteren Lebensabſchnitt
rer unterbrochenen Berufsarbeit nachtrauern
enn ſie im vorgeſchrittenen Alter wie eine An
ngerin mit geringeren Anſprüchen ins Erwerbs
ben zurückkehren müſſen So mancher wird dann
ie traurige Erkenntnis dämmern daß nicht der
eruf ein Durchgangsſtadium zur Ehe

ondern die Ehe ein Durchgangsadinm zum Beruf iſtHier liegt der Kern des Witwenproblems alle
rauen zu befähigen ſich ſelbſtändig erhalten zu
nnen in ihrem Vorwärtskommen nicht be

indern und die Rubriken ledig verheiratet ver
itwet geſchieden höchſtens vom Standpunkt

tiſchen Jntereſſes zu verwerten
ie berufsloſen Witwen vermebren das

BPaſſivum unſerer Volkswirtſchaft da ſie als un
produktive Elemente nichts zum Aufbau der ver
michteten Werte beitragen ſondern auf äußere Hilfe
ngewieſen ſind

Wenn mit zunehmender Einſicht für die ſoziale
und wirtſchaftliche Bedeutung der Selbſtver
ſorgung der Witwen alle Frauen zu ſelbſtändigen
Staatsbürgerinnen herangebildet ſein werden
Dann wird ſich das umgekehrte Verhältuis wie bei
der Symbioſe bei der Hausfrau herausſtellen Die
amabhängigen Frauen die auf keine wohltätige

Üürſorge angewieſen ſind tragen dazu bei die
eiſtungsfähigkeit unſerer Geſellſchaft zu heben

und zu vermehren

Bulgariſcher Volkshumor
Wenige Völker nicht nur Enuropas ſondern der

Erde überhaupt haben auf einem langen Wander
leben einen ſo reichen volkstümlichen Märchen
nd Sagenſchatz bewahrt wie die Bulgaren Und
S erſtaunlicher vielleicht iſt es daß dieſes um

ine politiſche und kulturelle Größe noch ringende
olk wie Adolf Strauß in einer geren

ethnographiſchen Studie über die Bulgaren fagin gern Tagen auch auf dem Gebiete des
tjelns und Erforſchens ſeiner alten Sagen

und Gebräuche eine ſtaunenswerte Tätig
entfaltete Eine ganz eigenartige Tierſagen

die manchmal einen köſtlichen Humor ent
Hält iſt uns dadurch erhalten

Da iſt z B die Sage von der Erchaffung der Frauen und ihrer Charakter
pen Sie geht nicht bis auf Adam ſondern nur
S auf Nogh zurück den Gottes Güte mit einem

ibe und einer Tochter geſegnet hatte Als er
n die Arche für die Sintflut bauen wollte

te er dazu drei weiſe Meiſter deren einer
Ihm aber nur unter der Bedingung helfen wollte
Daß er ſeine Tochter zur Frau bekäme Noah hätte
Re ihm ſchon gegeben aber die beiden anderen
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Meifter wollten nicht leer ausgehen und nun
war guter Rat teuer Da verwandelte Gott um
Nogh aus dieſem Konflikt zu erlöſen ſeine Katze
und ſen ſel in Wtgleauen ls es Tagwar Noah drei Töchter vor die alle einander gleich waren Als er dies Wunder ſah
und die Katze und den Eſel vermißte reimte er
o den Hergang zuſammen Er gab nun die

rei Mädchen den Meiſtern und die bauten die
Arche Nach etlicher Zeit traf Noah einen der
Schwiegerſöhne und te Biſt Du geſund und
wohlauf ie bebſt u mit meiner Tochter
Gut lebe ich mit ihr Vater antwortete derann aber wenn ſie ööfe iſt ſchreit ſie wie ein

Eſel Ha dachte Nogh bei ch das iſt dieaus dem Eſel Am nächſten Tage traf er
den zweiten Schwiegerſohn und fragte auch den
wie er mit ſeiner Tochter lebe Wir leben gut
miteinander Vater aber wenn ſie böſe iſt kratzt
ſie wie eine Katze und miaut fürchterlich Haha
dachte Noah bei ſich das iſt die aus der Kaße
Am dritten Tage traf er den dritten Schwiegerſohn
und begann dasſelbe Geſpräch wie er mit ſeiner
Tochter lebe Beſſer als gut Vater verſetzte
der Mann man merkt es kaum daß jemand im
Hauſe iſt ſie ſchaltet wie eine rechte Frau Ach
das iſt die die von meinem Herzen kam dachte
Noah bei ſich Von dieſen drei Töchtern des
weinfrohen Patriarchen entſtammen die Weiber
die einen ſchreien wie Eſel die anderen kratzen
wie die Katzen wenn ſie böſe ſind

Auch ſonſt lieben es die Bulgaren die Frauen
in irgendeinen Zuſammenhang mit den Katzen
zu bringen Nach einer andern Sage wollte Gott
der Herr gerade das Weib erſchaffen und hatte
Adam die bekannte Rippe herausgeſchnitten als
die Katze heranſprang und die Ripye entführie
Gott haſchte noch ſchnell nach ihr vehielt aber
nur den Schwanz in der Hand aus dem er dann
Eva ſchuf Eine andere merkwürdige Sage
knüpft ſich an den Kuckuck der durch die Frauen
in die Welt gekommen iſt Einſt war es ſo im
Reiche daß die Burſchen jedes Jahr ſo gegen
Monat März in die Schlacht zogen und nur zur
Zeit des Mähens oder gar erſt zur Ernte wieder
beimkehrten Den Burſchen zogen autch ihre
Schweſtern nach und verfolgten von den Wipfeln
der Bäume aus die Taten der Schlacht und hier
auf den Bäumen weinten ſie oft bitterlich bratu
bratu Bruder Bruder Weil nun die Mädchen
ſo ſehr die Burſchen beweinten bulgariſch kukali
fo wurden ſie in Kuckucks verwandelt Deshalb
fliegen die Kuckucks auf den Bäumen herum und
weinen ihren Brüdern nach Aber noch heute
bauen ſie kein eigenes Neſt denn ſie ſind ja ledige
junge Mädchen

Morgenhäubchen
Unſere Mütter trugen auch Morgenhäubchen

Jch weiß daß eins dieſer kleinen tellerartigen
fächerähnlichen Dinger die von einer Bandſchleife
geziert auf dem Haupte thronten ohne das
morgendliche Haar zu decken den Traum meiner
Kindheit ausmachte und mir den Jnbegriff aller
bausfraulichen Poeſie bedeutete Jch muß geſtehen
daß die Wirklichkeit der heutigen Mode meine
Träume weit in den Schatten geſtellt hat denn
was wir heute als Morgenhäubchen tragen um
gibt uns nicht nur mit hausfraulichem Zauber
ſondern mit dem ganzen Reiz des 18 Jahrhunderts
und ſeiner Schönen Die Morgenhäubchen bergen
unter ihrem zarten Spitzen Tüll vder Batiſt
gefältel das ſchnell aufgeſteckte Haar Sie umrieſeln
mit Volants und Kraufen das Geſicht und beleben
ſeine Hautfarbe durch Seidenbänder die durch das
Weiß gezogen ſind oder durch Roſetten und
Schleifen die aus dem Gekräuſel herauslugen
Nicht nur im Schlafzimmer ſind dieſe Häubchen
paſſend ſondern ganz beſonders reizend zu einem
lichten Morgenkleid in dem man auf der Veranda
das erſte Frühſtück einnimmt Unentbehrlich aber
werden ſie in Rekonvaleszentenwochen an Ruhe
tagen in Migräneſtunden kurz immer wenn man
im Bett liegen muß und doch einigen Nächſten den
Eintritt in das Schlafzimmer laſſen kann

Wie viel Kaffee wird in einem Jahre
getrunken

Es iſt ein geradezu ungeheurer Strom von Kaffee
der taſſen und ſchluckweiſe in jedem Jahre durch
die Kehle der Menſchheit rinnt Der Jahresver
brauch an Kaffee beträgt nämlich im Durchſchnitte
nicht weniger als eine Milliarde und 300 Millionen
Kilogramm Ein volles Drittel dieſer Kaffeemaſſen
verbrauchen die Vereinigten Staaten das zweit
größte Kafſeetrinkerland aber iſt unſer Vaterland
welches einen Jahresverbrauch von 139 Millionen
Kilogramm hat Es folgen Frankreich mit 110
Millionen Oeſterreich Ungarn mit 57 Millionen
Belgien mit 40 Millionen Holland mit 30 Millio
nen Jtalien mit 28 Millionen und Argentinien
mit 14 Millionen Kilogramm Auch in England
werden nur 14 in Rußland ſogar nur 12 Millionen
Kilogramm Kaffee im Jahre verbraucht es liegt
auf der Hand daß in dieſen beiden Ländern der
weitverbreitete Teegenuß dem Kaffeeverbrauche
Abbruch tut 11 Millionen Kilogramm Kaffee im
Jahre verbraucht noch die Schweiz während alle
anderen Länder hinter dieſer Verbrauchsziffer
zurückbleiben

dèrer

Oruckknöpfe
Der Druckknopf iſt ein Gegenſtand
Der wichtig iſt im ganzen Land
Das Jnland hat ihn nötig ſehr
Das Ausland aber noch viel mehr
Der Druckkno e das Damenklerd
Und gibt der Frau Gelegenheit

u zähmen jeden Ehemann
er noch nicht recht gehorchen kann

Die Haken und die Oeſen ſind
Vevaltet längſt Es trat geſchwind
Der Druckknopf in die hUnd ohne Druckknopf geht es ni
Der Druckknopf deſſen Herrſchaft naht
Jſt aber deutſches Fabrikat
Bei Kriegsbeginn hat der Export
Aus Deutſchland aufgehört ſofort
Einſt ſprach John Bull voll Gottvertrau n
Verhungern ſollen Deutſchlands Frau
eut aber iſt das Elend groß
ie Britenfrau n ſind druckknopflos

Schon hat John Bull ſanft eingelenkt
aſt ſcheint s daß er an Frieden denkt
s geht ihm eben herzlich ſchlecht

Und auch der Mammon langt nicht recht
Beſtärkt wird er in dieſem Tun
Von druckknopfloſen Frauen nun
Die Lady drückt nicht auf den Knopf
Sie drückt auf der Miniſter Kopf
Der Druck ſchneeweißer Fingerlein
Soll öfters recht erfolgreich ſein
Vielleicht hat er ſo viel Gewalt
Daß er den Frieden bringt alsbald

H Schaeffer

Knackmandeln
Löſung des Rätſels aus Nr 40

Emmich Linſtugen Hindenburg Heeringen
Wieder baben wir ſo viele richtige Rätſellöſungen

erhalten daß wir wegen Raummangels nicht in der
ügg ſind die Namen der Rätſellöſer zu veröffent

ichon

Die Prämie Die Frau von 30 Jahren
von Honore de Balzae

entfiel auf Heleue Naumann AltScherbitz

Schieberätſel
Die Wörter ſind ohne

Aenderung der Reihenfokge
alſo nur durch ſeitliche Ver
ſchiebung ſo untereinander zy
ſetzen daß zwei ſenkrechte
Buchſtabenreihen ein feindLeinwand liches Land und deffen leitenden

Orlando Staatsmann bezeichnen
Prämie Aus dem Füllhorn der edlen

deutſchen Muſieg eleg geb
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags

Nummer Löſungen müſſen ſpäteſtens bis nächſter
Dienstag früh an die Redaktion des General An
zeigers mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelanugt ſein

Skataufgabe
b e d die 4 Farben A Aß Daus KKönig D Dame

Ober B Bube Wenzel Anter V M H die 3 Spieler
der Hinterhandfpieler gewinnt auf folgende

Karte ein aHandſpiel Eichel Solo mit Schneider
a10 K D 9 8 7 4A K 9 8

Deutſch

e v

Einſiedler
Strohkorb
Scharnhorſt
Korallen
Arminius

u ec 7 4J 2 J 4 2e a e h v s

de u

Franzöſiſch
Treff Zehn Treff König Treff Dame Treff Neun
Treff Acht Treff Sieben Carr Aß Carr König

Carr Neun Carr Acht
M hatte Wenden geboten was V gehalten hatte

V wollte ein Handſpiel machen da er aber kein
Aß und an Zählkarten nur zwei ſchlecht gedeckte
Zehnen in der Karte hatte zog er es doch vor z
paſſen als H weiter reizte Jm Skat b8 und b
Wie ſaßen die Karten Wie ging das Spiel

Löſung der Skataufgabe aus Nr 39
V findet noch bA drückt bA 10 S 21 und da die

Gegner alle Farben haben macht er drei Stiche
eA K D 18 dA K D 18 vbK 9 7 Mit dengedrückten 21 Punkten hat der Spieler 6l
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Nr 41
ollen befreit das iſt die wahre Cehre

von Willen und freiheit
Nietzſche

Die Geigerin
Skizze von Felix Freiherrn von Stenglin

Nachdruck verboten
Die Kaffeetafel war unter den Obſtbäumen auf

dem Raſen gedeckt Ein warmer Herbſttag der
zweite Kriegsherbſt Wir hatten das Enkeltöch
terchen der Gaſtgeber zur Taufe gebracht Der
junge Schwiegerſohn war beurlaubt und konnte
dabei ſein Am nächſten Tage ſollte er wieder
hinausgehen Reich waren die Bäume behangen
mit den ſchönſten Früchten Es war ein geſegnetes
Jahr Ein Jahr hohen Stolzes tiefen Leides
Angehörige von faſt allen Gäſten waren fürs
Vaterland gefallen oder verwundet So war die
Stimmung von gedämpfter Heiterkeit Es klagte
niemand aber alle ſchmerzte eine Ecke der Er
innerung in ihren Herzen

Da kam noch eine jugendliche lichte Geſtalt
in den Garten begrüßte das junge Paar die
Eltern und die Verwandten Jch hatte ſie geſehen
als ſie Kind war und nachher r wieder von
ihr gehört Sie war eine Geſpielin der nFrau geweſen Jch hörte daß ſie eine hervor
ragende Künſtlerin geworden ſei Kürzlich erſt
war ſie von einer Kunſtreiſe nach dem Weſten
zurückgekehrt Zwiſchendurch hatte ſie in Lazaretten geſpielt Zuch in dem Vorort wo wir uns

aufhielten und wo ihre Eltern wohnten hatte
45 die Verwundeten durch ihr Geigenſpiel erfreut

an erzählte daß ein leidenſchaftliches Tempa
rament in ihrem Spiel zum Ausdruck komme das
jeden fortreiße Jch ſah hinüber Eine lieb
reizende Erſcheinung wenn auch keine blendende
Schönheit Jch ſtellte ſie mir vor wie ſie auf dem
Podium ſtand und mit kühnem Bogenſtrich ihrem
Jnſtrument jene Töne entlockte die ſo manchen
entzückt hatten Gewiß ſah ſie da ſchön aus mit
ihrer jugendlich kräftigen mittelgroßen Geſtalt
dem ſchönen dunkelblonden Haar den nicht großen
aber ausdruckzvollen Augen der kräftigen ener
ifchen Naſe deren Flügel wenn ſie lebhaft wurdeleſe zitterten Und wenn ſie lachte lag eine Welt

von Sonne in ihren Zügen Jch ſah ſie im Geiſte
ſpielen ich hörte ihr Klagen Schluchzen Flüſtern
Jubeln

Die Tafel hatte ſich bereits etwas geleert Jch
aß mit dem Hausherrn am Ende des Tiſches

ir plauderten Die Geigerin ſaß ein paar
Stühle davon man redete von gewiſſen Briefen
die ſie erhalten hatte Es drangen nur einige
Geſprächsbrocken zu mir her Dann ſprachen wir
zu ihr hinüber Ein paar Stühle wurden frei
ſie rückte nahe zu uns Nun konnte ich ſie genauer
betrachten Wir kamen naturgemäß auf Kunſt
fragen Ob ſie Lampenfieber habe fragte ich
Ja ſtets antwortete ſie Ob es ihr auch ſo gehe
daß ſie in der Erregung beſſer ſpiele Das gab
ſie nur in gewiſſem Sinne zu Wenn ſie körperlich
ganz friſch ſei ſpiele ſie nicht ſo gut wie mit
einer leichten äußeren Abſpannung Dann gerade
erhöhe ſich ihr inneres Leben Alles außer ihr
müſſe verſinken ihr gleichgültig werden damit ſie
ſich ganz vertiefen und zu ihren beſten Leiſtungen
ſammeln könne Eine Dame tat wieder eine Frage
nach den Briefen von denen vorher die Rede ge
weſen war Nun merkte ich auf und erfuhr einiges
über das Erlebnis das mit dem Spiel der
Geigerin im Lazarett zuſammenhing Später
hab ich auch einmal die Briefe geſehen trotzdem
die Künſtlerin ſie eiferſüchtig und voller Taft
hütete aber als ich ſie ſah hatten die Verhältniſſe
ſich geändert Aus den Briefen ſprach die
glühendſte Verehrung ſie ſchienen einen ſtärkeren
Eindruck als alle anderen Huldigungen auf das
junge Mädchen gemacht zu haben Der erſte gleich
war eine Bitte die das Herz eigentümlich bewegte

Verehrtes Fräulein Sie verzeihen ich
kann nicht anders ich muß Jhnen ſchreiben muß
Jhnen danken Jch war unter denen die Sie im

Halle Sonntag den 10 Oktober
Lazarett durch Jhr Spiel beglückt haben Was
ich da empfand kann ich nicht ſagen Mir iſt
eine ganz neue Welt aufgetan Jhre Geige war
die Zauberin O noch einmal Nur einmal noch
Kommen Sie Spielen Sie noch einmal
Schenken Sie mir dies Glück Sie werden mich
nicht kennen aber ich werde Sie ſehen Sie
hören dürfen Wenn ich ſterben müßte ich möchte
mir nur eines ausbitten daß Sie vorher mir
ein Lied ſpielen Doch ich werde nicht ſterben
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Gedenktage der Woche
10 Okt 1791 4 Der Dichter Chriſtian Friedrich

Daniel Schubart in Stuttgart 1739
1858 Der Schriftſteller Karl Auguſt
Varnhagen v Enſe in Berlin 1785
1861 Der Nordpolfahrer Fridtjof
Nanſen bei Chriſtiana
1867 f Der Dichter Julius Moſen in
Oldenburg 1803
1531 Der ſchweiz Reformator Ulrich
Zwingli fällt bei Kappel 1484
1616 Der Dichter Andreas Gryphius
zu Glogau i Schleſ 1664
1841 Der Komponiſt Friedrich Hegar
in Baſel
1870 General v d Tann erobert
Orléans

1855 Der Dirigent Artur Nikiſch
zu Szent Miblos i Ung
1896 f Der Komponiſt Anton Bruckner
in Wien 1824
1898 Der Schriftſteller Theodor Gſell
Fels in München 1319
1899 Beginn des Südafrikaniſchen
Krieges
1906 Der ſchwed Schriftſteller Alfred
Hedenſtjerna in Stockholm 1852
1911 Der Romanſchriftſteller Guſtav
Hoecker in Breslau 1832
1821 Der Patholog und Anthropholog
Rudolf Virchow zu Schivelbein in
Pommern 1902
1806 Siege Napoleons I und Davouts
über die Preußen und Sachſen bei
Jena und Auerſtedt
1813 Einleitung zur Schlacht bei Leip
zig Reitergefecht bei Liebertwolkwitz
zwiſchen Franzoſen und Alliierten
1844 Der Philoſoph Friedrich Nietzſche

v

in Röcken bei Lützen 1900
1852 Der Turnvater Friedrich Ludwig
Jahn in Freyburg a U 1778
1553 Der Maler Lukas Cranach in
Weimar 1472
1726 Der Kupferſtecher Daniel Chodo
wiecki in Danzig 1801
1752 Der Schriftſteller Adolf Frhr
v Knigge in Bredenbeck 1796
1813 Völkerſchlacht bei Leipzig Kämpfe
bei Wachau Möckern Lindenau
1827 Der Maler Arnold Vöcklin in
Baſel 1901
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Wer bin ich
giment Graf

Mit einem Blumenſträußchen hatte der Brief
im Briefkaſten geſteckt

Nach dem Konzert kam der zweite Die Geigerin
hatte der Bitte nicht widerſtehen können und noch
einmal geſpielt Am Tage darauf hatte eine
Hausbewohnerin eine verſchleierte Dame am Brief
kaſten geſehen Sie war ſo ſchnell wieder ver
ſchwunden wie ſie gekommen war Die Geigerin
öffnete und fand einen überſchwenglichen und
manches erklärenden Dank

Sie werden mich nicht verſpotten wenn
ich Jhnen ſage daß ich geſtern geweint habe
Ach und dabei müßten Sie mich kennen Ja
was ſprach da nur aus Jhrem Spiel Sehnſucht
Jch glaube Und ein Herz voll unendlicher Güte

Fin Kriegsfreiwilliger vom Re

1915
Verzeihen Sie wenn das etwas gekünſtelt klingt
ich drücke mich ſonſt anders aus Zu Hauſe
ſagten ſie immer ich ſei nicht zu bändigen und
das Leben werde mir noch einmal tüchtig zuſetzen
Jch habe ſo in dumpfen Trieben hingelebt es
ins mir äußerlich gut habe genoſſen was ſich
ot aber das Leben nie ſehr geachtet wenig ge

lernt über zarte Regungen geſpottet Da kam
der Krieg Mit Begeiſternug ging ich hinaus
dieſe Zeit der Unruhe das war etwas für mich
Dann aber bin ich zuſammengerüttelt worden in
der Schlacht bei Entbehrungen und Schrecken
und durch gewaltige Empfindungen die mich
packten und nicht losließen Jch ſah daß es
Mächte gab die über mir ſtanden Da verlor ich
all mein Selbſtbewußtſein war wie erſtarrt
Hier hat man mir wohlgetan ich empfand es
dankbar aber ich war und blieb wie zerſchmettert
Verlangen hatt ich eigentlich nach nichts Geſund
werden und zu meinen Kameraden heraus das
war alles was ich wünſchen konnte Nun haben

Sie in mir etwas geweckt ich ahne Großes und
Schönes in der Welt ich möchte leben wirklich
leben Jch höre das Rauſchen des Meeres in
meinen Phantaſien und möchte niederknien ich
bin im Wald und es trillert um mich her von
tauſend Jnbelſtimmen eine Quelle macht die Be
gleitung dazu Warme Sonne hüllt mich gaein Und dann ſehe ich ein Paar Augen auf ich
gerichtet muß die meinen niederſchlagen und höre
leiſen Orgelton Eine Schweſt ht vorüber es ſchnürt mir die Kehle zu h ſab einen

Heiligenſchein über ihrem Haar Nehmen Sie
mein Geplauder nicht übel ich bin nämlich n
ſehr jung Sonſt weint ich nur mal im Zorn
Wie kam das nur neulich War s Schwäche 2
Jch bin vielleicht ſehr krank Aber es iſt ſchön
krank zu ſein Aus Jhrem Spiel klang Sehnſucht
und in mir weckte es Frieden Walküren trugen
die toten Helden nach Walhall Es gibt Menſchen
die höher ſtehen als die anderen Dieſe ſind die
Führer niemand kennt ſie Das ſind die Engel
in die n oten uyb Haß r rein ſolcher Engel gnädig glaube heut haich Fieber Vielleig war s zuviel für mich aber
ich mußte es Jhnen ſagen wie köſtlich es war

Sie paßten auf Da kam an einem Nach
mittag die verſchleierte Frau wieder war aber
mals ſo ſchnell fort daß man nichts fragen konnte
Duftende rote Roſen ſteckten am Briefkaſten ein

den lag darin Diesmal nur wenige
Zeilen

Morgen werde ich operiert Einen
Gruß noch vorher Antwort werd ich ja nie
bekommen und doch wenn es ſein könnte
Komme ich durch ſo laſſe ich von mir hören
ſelbſt auf die Gefahr hin daß Sie mich aus
lachen O der warme Sommer Die Flut von
Licht Morgen muß es nun ſein und ich ſchreibe
ſobald ich kann Wenn ich nicht ſchreibe

So ſegne Sie Gott Und wandeln Sie durch
die Welt wie einer ſeiner Engel Und denken Sie
mein

Die Handſchrift war unleſerlicher als ſonſt
Nun war es Herbſt Die letzten Roſen Die

letzten Früchte Erinnerung und Verheißung
Wir ſaßen unter dem großen Apfelbaum Dort

hinter jenem Fenſter ſchlummerte der Täuflingdem Leben entgegen Wir plauderten 99
kannte den Jnhalt der Briefe damals noch nicht
wußte nur daß der Verwundete auf geheimnisvolle
Weiſe ein paar ergreifende Briefe mit Blumen
geſchickt habe und dann verſtummt ſei

Vielleicht ganz gut ſagte ich da An ſolcher
Bekanntſchaft aus der Ferne iſt die Ferne manch
mal das Beſte Eine Wolke von ſchönen Jllu
ſionen vielleicht ganz gut ſo

Da ſchlug die Geigerin die Augen nieder und
wurde ſehr ernſt

Ach nein erwiderte ſie leiſe Er ſchrieb
ja daß er operiert werde und wenn es gut ginge
wollte er von ſich hören laſſen Und nun

Wie lange iſt es her
Drei Monate
Der arme der glückliche Junge

Es wurde kühl unter den Bäumen
Herbſtabend kam Das junge Mädchen ging nach S
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und alles wird ſich aufklären

Zapſe und auch wir brachen auf Ein eigener
ft von Glück und Weh lag über dieſer Welt

die unter Schluchzen jubelt wie eine von Meiſter
hand geſtrichene eige

Die Sühne
Skizze von Charlotte Malten Halle

Düſter flackerten die Kerzen an den hohen Kan
delabern die zu Häupten der Leiche ſtanden und

en einen trügeriſchen Schein von Leben auf
bleiche ſtille Antlitz das wie ſchlafend in den

weichen Seidenkiſſen ruhte Der alte Diener der
in einem Winkel des weiten Gemaches einſam die
Totenwacht gehalten ſtand ſeufzend auf die hohen

in noch weiter zu öffnen Weiche balſamiſche
tluft ſtrömte herein und der Duft der blühen

den Linde deren Zweige wie ſehnſüchtig aus
gebreitete Arme ſich zu den Fenſtern emporreckten
wehte las und berauſchend wie ein lockender Gruß
des s in den Raum Der Mond übergoß den

enden Park mit ſeinem milchigen Glanz die
engruppe drunten auf dem weiten Raſenplatz
einer düſteren Trauerverſammlung und die

enbüſche daneben ſahen aus wie ein Hügel den
Hände mit ten beſtreut

Der alte Georg e zuſammen und wankte
Er ttes in das Gemach zurück wo er in

er Se vor der lieblichen Toten

blieb So ie c Duurch eigene Hand
murmelte er und ttelte tränenden Auges den
alten wei igen Kopf Ein Rätſel iſt s dasnicht Sfaerian n Kind haſt v ſonſt

en gehabt zum alten Georg Hab dich
uf meinen Armen getragen hab ſo manche Kinder
ne dir getrocknet und hier hier gingſt du allein
nen Weg hätte ich alter Geſelle nicht einen

usweg finden können Und morgen dein Hoch
peitstagl Gott o Gott das Mahl tund v geladen Die Braut a
S der ſie rt iſt der Tod Leoni Kindr mich um die lehte große Freude Wollte
die Schleppe dir tragen du ſchönſte aller Bräute
ech wie ich alter Narr mich freute auf den Augen
d da du wie eine Königin die Treppe

würdeſt Da ift er der ſchimmern tlas rief er plötzlich aufſchluchzend
nd an dem Sarge in die Knie ſinkend Da
buften e e m die Roſen aber du biſt

mm und morgen morgen ſchon tch die kühle dunkle Erde W b
Ein ogener Pfiff vom Garten her ließ

r jäh ren aus ſeiner ſchmerzlichen Ver
kenheit lauſchte Da noch einmal dicht

anterm Fenſter war s Er ſpran auf und beugte
hinaus Georg rief eine gedämpftetimme von unten Snen öffnen Sie mir das

Jch bin es Edwin Bogenhardt ich muß
ehen nell Der Alte ſtand einige

li auſ üſſig Der Bruder ihres Verlobten
Was wollte der ſo mitten in der Nacht Seit
Tagen war er verreiſt weſen vielleicht iſt er
eben erſt heimgekehrt hat das Schreckliche ver
nommen und will nun mit eigenen Augen ſehen
vb es wahr ſei Aber warum dann jetzt Konnte
er nicht morgen kommen mit den andern
Energiſch rafft er ſich auf er will ihn einlaſſen

Lautlos bewegt ſich das Tor in den AngelnEin ſchlanker Mann tritt aus dem Schatten der
Bäume An dem alten Diener vorbei betritt er

weigend die weite Halle und wartet bis dieſer
Tor wieder geſchloſſen hat Dann als ſie die

teppichbelegten Stufen emporſteigen fragt er in
dem er ſtehen bleibt mit faſt heiſerer Stimme

re iſt es wahr Sie iſt tot Und flüſternd
mit die Antwort Sie ſtarb vor zwei Tagendurch Gift das ſie ſelbſt in ihren Nachttrunk
ttete Der andere wankt ſeine Hände um

ammern das Geländer Der Alte will ihm bei
ringen doch Edwin Bogenhardt wehrt ab

n eine Schwäche führen Sie mich zuGeorg

Sie ſtehen an der Tür des Totenzimmers und
Kberſchreiten geräuſchlos die Schwelle Das junge

öne Geſicht um das ſich weich die ſchwarzen
en ſchmiegen leuchtet wie eine zarte fremde

Blüte aus dem Kranz der Lorbeerbäume die den
Sar umgeben Und ihr herber Hauch miſcht ſich
mit dem Duft der Linden der Myrten und Roſen
f einem faſt betäubenden Wohlgeruch Diskret

utlos ſchließt der Alte die Fenſter indes der
üngere ſtarr und faſſungslos der Leiche gegen

ber ſteht Und plötzlich ein erſtickter Aufſchrei
ein Fall und er liegt neben dem Sarge auf den
Knien das blonde Haupt in den ſchimmernden
Atlas der Decke gedrückt nur ſein wildes Schluch

Jſt Ueb
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Georg ſteht wie gelähmt Dann fährt ſeine

and zitternd taſtend über das weiße ſpärliche
aar Wie iſt ihm denn Dies dort iſt Edwin

der Rechte der üngere der Brüder der
Blonde mit dem hübſchen leichtfertigen Geſicht
Und der geſtern hier ſtand ſtumm und gefaßt der
die bleichen Roſen dort auf die Decke geſtreut ohneTräne ohne ein einziges fragendes Gr das
war doch Heinrich Bogenhardt der ſchöne ernſte
dunkelhaarige Mann der reiche Fabrikherr und
Bräutigam der reizenden Leoni Nun und

ehe
Tote Turkos im Palde

Von Rudolf ſielh
Nus grüner Cichtung bricht ein Schrel von Farben
Glau gelb carminen kunſt es kraus den Plan
Exokiſch Tuchwerk zwiſchen Ginſtergarben

nd Nacktes bronzeſtarr und ekel aufgetan

Sleich angenutzken Ceufeln oder Nſſen
Scheuſälig hingewälzt liegt es im Gras
Gefall ne TGurkos Skill noch gloſt im ſchlaffen
Nuge ihr toker Blick wie blindes Glas

Füuſte verkrampft Ein fahles Sähneblecken
Sperrk breit die Mäuler unker off nem Birn
Tau hängt im wirren Baar Schmeißſliegen ſchlecken
Summſend das ſchwarze Glut von Hals und Skirn

Belrogen Volk um ſchlechte Wohltat büßend
Die frohe Tierheit die ein Gokt euch gab
Schon klirren Spaten her Sinkt Nacht Und grüßend
Gehn halt die Sterne über eurem Grab

Su nichts erſtarßtk als für die Söhne müder
Kulkuren zu verbluken liegt ihr da
So weſt denn hin trübſte der Menſchenbrüder
Im weißen Craum von eurem Nfrika

m eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeehoòoe
Was gab dieſem hier das Recht zu trauern wie er
es tat An ihrem e zu knien wie einer der
Unermeßliches verloren

Unwillig harten Schrittes trat er näher Derandere erhob ich verſtört ſchritt wankend zu einem
Stuhl der abſeits ſtand und ließ ſich ſchwer darauf
nieder Scheu ſtreifte ſein Blick das kummervolle
Greiſengeſicht und endlich tat er flüſternd die
vage Hinterließ ſie nichts Georg kein Blatt
apier kein einziges geſchriebenes Wort Der

llte neigte ſich e Fragenden hinab als ob ereinen Lauſcher fürchtete Ein kleiner Zettel war
in ihrer Hand als wir ſie fanden in ihrer Schri
enthielt er nur die Worte Aber die Liebe i
ſtärker als der Tod

Edwin ſtöhnte auf und verbarg das Geſicht in
den Händen der Alte ſtand finſter ſchweigend
neben ihm Plötzlich hob der Jüngere den Kopf
Willſt du wiſſen Alter warum ſie ſtarb Weil
der den ſie geliebt ein Schurke war Der alte
Diener trat erſchreckt von ihm hinweg Eine harteAnklage Herr Doktor Noch niemand ſagte Böſes
von Herrn Heinrich Jhrem Bruder Der andere
lachte ein kurzes irres Lachen Auch tat s
nicht ſei ruhig Alter Der den ſie liebte iſt nicht
ſo hochgeehrt in dieſer Stadt ich war s i ſelbſt
und die dort ruht die ſtarb um michl

Faſſungslos ſtand der Alte vor dem leidenſchaftlich
rregten der flüſternd weiter ſprach wie einerder eine ſchwere Laſt ſich von der Seele wälzen muß

Du haſt nicht darum gewußt nein nein du
alter Getreuer du darfſt ganz ruhig ſein Stillund verſchwiegen wie die Kadte die unſer heim

lich Glück verbargen war unſere Liebe Oft kam
ich oft wenn alles ſchlief es war ein Schurken
ſtreich ich weiß und h ſag mir den der
noch gezaudert hätte wenn ihre rief
leber die Hintertreppe kam ich zur kleinen Tür

die in den Garten führt verwahrte ich den
Schlüſſel wie manches Mal ſtand ſie hier oben
und ſchaute nach mir aus Richte mich Alter
richte mich wenn du kannſt Das ſchönſte Mädchen
unſerer kleinen Stadt das reichſte das begehrteſte
dazu und meines ſtolzen Bruders ſtolze Braut

und dennoch mir ergeben mit jeder Faſer
ihres Seins Sie liebte meinen Bruder nicht
Vor zwei Jahren kaum 17jährig ward ſie ihm ver
lobt daß Reichtum hübſch bei Reichtum bleibe Jch
war noch auf der Univerſität damals ein etwas
flotter Studio der ſeinem tugendhaften Bruder ſo
manche ſorgenvolle Stunde ſchuf Dann kam ich
heim Auf einem Hausball ſah ich ſie zum erſten
mal als meines Bruders Braut Er ſelber führte
mich ihr zu wie eine Schweſter kam ſie mir ent

gen unterbricht die nächtliche Stille gegen ich ſah in ihre Augen und war wie trun

e

v r

ken in e Nähe Da fing es an das frevelhafte
Spiel Wir liebten uns ſeit jener Stunde ich
das geſtehe ich vielleicht nur mit der flatterhaften
Liebe eines Schmetterlings ſie mit der tiefen
heißen Frauenliebe die größer iſt als alle Ver
nunft

nd näher kam der Tag der ſie dem ungeliebten
Mann vermählen ſollte Da kam es wie Ver
zweiflung über ſie Dem Vater warf ſie ſich zu
Füßen ihn anflehend ſie von der Feſſel zu befreien die man als ahnungsloſes Kind ihr an
gelegt Er wies ſie hart und ſtreng zu ihrer Pflicht
zurück Er drohte ſie aus dem Orte zu verbannen
zu ſeiner alten mürriſchen Schweſter wolle er ſie
ſchicken bis ſie zur Vernunft gekommen ſei

Danach beſchwor ſie mich mit ihr zu fliehenin London könnten wir uns trauen laſſen Jhr
von der Mutter ererbtes Vermögen geſtatte uns
zu leben bis ich mich irgendwo als Rechtsanwalt
niedergelaſſen mir eine Praxis gegründet habe
Führe mich wohin du willſt ſo ſchloß ſie ſtür

miſch und ſei es in Armut und Not da wo du
biſt wird meine Heimat ſein Er ſchwieg und
ging erregt mit raſchen Schritten durch den Raum
Hätt ich s getan rief er ſtehen bleibend und

unendliche Qual entſtellte ſein junges Geſicht
ann lebte ſie und ich wäre ein ehrlicher Mannl
er nein da ſtand die Selbſtſucht auf in mir die

elende Angſt vor Sorge und Entbehrung u
von meinen Sinnen wich der Rauſch hatte
f lich S den ein drrg mich a ausieſer inge en die mi r alle Zeit zueln So ſdrohte ich ihr daß es ſehr unklug
von uns wä Vorteile die uns die Hei
mat bot ſo kamp zu verzichten Jhr Vater
würde ſie enterben ich ſelbſt entäußerte mich all
der Ausſichten die meine Pr
bekannt und angeſehen ſei eröffnet hätte W
tut s flüſterte ich der verzweifelt Blickendenins Ohr wenn du den Namen nach das Weib
des Bruders biſt Jn Wahrheit biſt du mein
und wenn die Zeit gekommen iſt wenn n Zu
S a kern Füßen ſt n a e 7allen die un nun i in uin und ſtumm wie das Grab

Jch ſah den Blick des Entſetzens mit dem ſie
mich jäh aus ihren Armen ließ ſah den Stolz den
beiligen Zorn w in ihrem ſchönen leid
vollen n nd wie ſie ſchweigend nach der
Türe wies ſah ich plötzlich meine Schuld wie

ſie rieſengroß unfü r vor mir ſtand Die ver
ächtliche Erbärmlichkeit meiner ne
klaffte ein ungeheurer Abgrund zwiſchen ihr un
mir

e durch die Straßen planlos ohne Ziel
Der Morgen graute als i e ng meinenLoffer packte und mich r ahnhof fahren ließ
Dann im Eilzug e ünchen Jch e dort
ein paar Freunde ich wollte vergeſſen mein Ge
wiſſen betäuben vergebens ie ein Traum
wandler ſchritt ich durch die buntbelebten Straßen
der Blick der letzte mit dem ſie mich angeſehen der
Blick voll unſäglicher Verachtung ließ mich nicht
los Da kam das Telegramm Leoni tot komme
ſofort Heinrich Guter Alter kannſt du ahnen
was ich litt Leoni tot Zerbrochen die holde
Blüte durch meine Schuld Jch bin gereiſt Tag
und Nacht Von Reue gepackt von Angſt verzehrt
von er geſchüttelt ſo kam ich endlich
an Und nun ich fühl s ja ihre Liebe iſt ſtärker
als der Todl Weil ſie trotz alledem den tief Ver
achteten noch lieben mußte warf ſie das Leben hin

Dies mein Bekenntnis guter Alter ich war
dir s ſchuldig denn ich weiß du haſt ſie lieb
gehabt

Georg legte ſanft die welke Hand dem ganz Ge
brochenen auf das blonde Haupt Habt Dank
Herr Edwin für das Vertrauen Ein jedes Eurer
Worte wird bei mir begraben ſein De nun müßt
Jhr erwachen ſchon bricht der Morgen an Geht
heim ein neues Leben zu beginnen ein beſſeres
dann wird Euch Gott dereinſt ein gnädiger Richter
ſein

Ja ich will heim

s mir hier wo i

Der andere hob das Haupt
gehen h lieber Alter geh ich heim Doch zu
vor das Blatt Papier rauf ihre letzten Worte
ſtanden kannſt du es mir bringen

Der Alte nickte ſtumm und ging hinaus Kaum
hatte ſich jedoch die Tür hinter ihm geſchloſſen da
krachte ein Schuß durch die nächtliche Stille
Edwin Bogenhardt lag mit durchſchoſſener Bruſt
zu Füßen der ſtillen Schläferin Mit einem Weh
laut ſtürzte der treue Diener zu ihm hin hob das
bleiche Haupt empor und bettete es ſanft auf ſeinen
Lnien Da ſchlug der Sterbende noch einmal die
Augen auf Das iſt die Sühne Georg mein
Leben für das ihre Und dann mit einem tiefen
Atemzug Jch komme Leoni ich kommel Ja
ſtärker als der Tod iſt die Liebe

Schuß fiel aus ſeinen Reihen Schon
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Oberleutnant Bernhard
Von Hermann Horn München

Nachdruck verboten

An zwei borkigen Föhren vorüber hin und
wie der eigenſinnige Lauf eines vielfach ge

rümmten Baches liefen die Schützengräben im
Srek durch das Gelände Jn einem rieſigen

ogen gingen ſie um einen gelben Lehmberg Undalle ſtanden ſie voll grauer Mnhen und über

all lagen die Gewehre mit den blanken Bajonetten
davor auf der Brüſtung und die ſchweren Schuhe
charrten leiſe auf den ausgehauenen Stufen im
raben auf denen man ſonſt zu ſitzen pflegte

Die Köpfe waren vorgebeugt und die Tornmniſter
zogen den Rücken nach hinten

So ſtanden ſie und warteten daß der Berg da
drüben in die Luft fliege

Blitzlichtaufnahme Ggee einer und konnte die
Worte nicht weiter ſprechen und hatte den witzigen
Gedanken nur wie eine Grimaſſe um den Mund
winkel bis ſie verſchwand und unterging in einer
leiſe kauenden Bewegung der Lippen und alles
wieder Spannung war

Da begann drüben am Hügel das Maſchinen
per zu ticken und den Graben abzuſuchen daß

e alle in die Kniekehle gingen
Ein Gefreiter ſah ſeinen Nachbar mit weit
perten gingen an Hä wenn der s

wü
Ha ha hockt auf zweihundert Zentnern

DHynamit
Herrgott verdamm mich die Mäuſe müſſen

aus dem Schweizerkäſe a ein Unteroffizier
Aber dann ſchwieg das Maſchinengewehr ſie

erhoben ſich wieder und ſahen nach dem gelben
Berge hinüber Die Sonne brannte die
Stacheldrähte vor den benden Gräb die

iſchen Büſchen und Bäumen lagen als ſchützten
einen friedlichen Garten Ein kleiner Vogel

wänzelte auf einem wo ſo eilfertigGefieder und ſchwang avon in die Luft
Sie warteten und hatten bleiche Geſichter Der

ing leiſe und ſchwer auf und nieder wie
ie verhaltene Glut der Sonne in der Luft e

itunter umſpannte eine Hand den Gewehrkolben
jeder hörte die Stille der Leidenſchaft und ein

Hauch von Tod und Leben umwehte ſie geheimnis
voll und verband ſie mit nunerforſchten Mächten

Auf einmal erhob ſich der unterminierte Lehm
hügel Leicht fuhr er ein Stücklein in die Höhe
vie der Deckel einer Truhe ſich etwas erhebt und
kra herunterfällt Jetzt wirbelten die Staub
wolken und nun platzten die Granaten der Muni
tionslager und ſuchten ſich jede ihr eigen Erdloch
daß ein feuerſpeiender ſchrecklich tobender Trüm
merhanfen ſinnlos mit Blitz und Donner um ſich

g

Und mitten im Toben waren die hellen Hörner
der deutſchen Truppen und blieſen zum Angriff

All die Geſtalten kletterten über die Ränder
der Gräben das Gewehr in der Rechten liefen ſie
geradeaus gegen den Feind

Der ſchien erſtarrt vor Schrecken und e
ahen

J Augen auf engliſche Mützen t
a r zwiſchen die dentſchen Soldaten brüllendes
uer aus der Erde den Unteroffizier und Ge

reiten zerriß es mit vielen anderen in Stücke und
erſtreute die Körper in die Luft Steine und Erd
rocken praſſelten ringsum und jetzt ſpien auch die

engliſchen Gewehre
deutſche Leiber

Nieder ſchrie einer und was noch ſtand
t ſich zur Erde

icht über den hin ſauſten die engiſſchen Kugeln ſtrich das de des Maſchinen

Feuer ans und mähten

wehrs in unermüdlicher Folge und heftete die
ebenden Leiber an den Boden

Die Verwundeten zuerſt dann auch die andern
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Schützengräben Dort drehten ſie ſ9 wieder gegen
den Feind das Gewehr auf der
ſahen finſter auf ihre Waffen

Da ſprang Oberleutnant Bernhard als Letzter
in den Graben zurück

Zum Donnerwetter was
zurückgeht

Er hatte bis zuletzt vor dem feindlichen Draht
verhau gelegen und drei Handgranaten hinüber
geworfen dann hatte er erſt bemerkt daß die

annſchaft es nicht mehr ausgehalten Er war
den anderen vorausgeweſen hatte durch die Flatter
minen nicht gelitten und war vom Erfolg friſch
und ſiegesgewiß

Sollen die anderen ihre Schützengräben be
kommen und unſere Kompagnie nicht ihren Teil

Aber k5 ſchwiegen alle und ſenkten finſter den
Blick zu Boden und gerade als der Oberleutnant
weiter reden wollte ſtreckte ſich ein blutüber
ſtrömter Kopf neben ihm über den Schützengraben
und ſie mußten den Verwundeten hereinziehen und
verbinden

Darauf kamen noch überlebende Leutnants
von der Kompagnie Hauptmann war ge
fallen und ſie ſtellten ſich ſtumm neben ihren Vor
geſetzten der jetzt die mpagnie führte

ernhard war das unerträglich und er wandte
ſich an die Mannſchaft

Wer geht e mit mir Jch brauchezwei die mir die Handgranaten reichen
Jeder geht mit murrte der Soldat und der

Oberleutnant konnte von allen die zwei gerade
Vorderſten wählen

Das Gewehr über den Rücken die Bruſt voll
Wurſſtäbe die brennende Zigarre zum Anſtecken
der Lunten im Munde ſprangen ſie die Schützen
gräben entlang

Bernhard war ein Jngenieur und junger Hoch
ſchullehrer groß breitſchulterig und er

Er führte die zwei zu einem alten abgedämm
ten Graben voll er Der zog ſich gegen die
Stellung der Engländer und war von allen ver

en

Einen Augenblick horchten ſie dann e
de ſchoben die Sandſäckeſie die Hauen in die

zur Seite und ließen das age ſtrömen das
ihnen noch bis zu den Hüften ging

Und wie er die Füße einen um den andern
langſam im ren rtb te und den Kopfgebückt die Wurfgranate in tr nahm kam
über den Oberleutnant eine vBegierde die Vorſicht und Mut uſt verba
Er fühlte die Kraft ſeines 9 die Beweg
lichkeit ſeiner Sinne und die Gefahren verachtende
Unerbittlichkeit des Willens

Vom Ende des Grabens waren uvch zwanzig
Schritte bis zur engliſchen Linie T kamenStacheldrä und dahinter die Bruſtwehr

enn ſie dicht bis dorthin kamen konnten
die Handgranaten in die feindlichen Gräben w
und die Engländer langſam vor ſich hertr
und ihre Stellung ſäubern

Geradeaus ſahen keinen d
links gewahrte man den Kopf eines engli
Soldaten auf dreißig Schritt Er ſah nach den
Deutſchen hinüber Zuweilen blinzelten ſeine
Augen oder er leckte ſich raſch die Lippen ab

Der eine Soldat ſollte auf den Kopf anlegen
und Feuer geben wenn er herüberſah oder andere

ſo igten Der zweite ſollte mit Bernhard amahwerhan entlang kriechen und ihm die Hand

ranaten reichen Zur Deckung wollte jeder einennudſack vor ſich derrollen

Aber ſie ließen die Säcke gleich liegen denn
ſie waren morſch geworden verloren ihren Sand
und machten zuviel Geränſch em ſtörte
es ſie mußten auf ihre Zigarre die Granaten
und das Gewehr acht geben

Noch zehn Schritte war der Oberleutnant vom
Feind da krachte hinter ihnen das Gewehr und

wälzten ſich langſam zurück in die verlaſſenen

h iinttgngzennunuuennnnuuunnt

Wie die Magd ſo die Frau

Bauernregel

re

Mereier e er e er eer e er ereeen

Die Witwenverſorgung in ſozialer und
ökonomiſcher Beleuchtung

Von Olly Schw ar z Wien
In dem unabſehbaren Zug der Fürſorgebe

dürftigen nach dem Kriege reihen ſich neben den
invaliden und maroden wackeren Krieger ſowie den
Opfern jener Länder in denen die Kriegsfackel
Haus und Hof anzündete Glück und Wohlſtand

X

ruſtwehr und R platte krachend über
örter repetierte der Kamerad dreim

Grabenrand Man ſah deutli
und das

r en das rote Feuer und wie ſie im Rück
toß in

nach den deutſchen Schützen

Wie ein Ball im leichten SchwuW Se heeeht e
reie Getrampel und du und hinter

Da krochen ſie raſch auf allen Vieren bis a
i ihr die Stacheldrähte und der Oberleutnant konntein dan boß ihr drei Granaten werfen während ſie ſich e

auf dem Bauche an bieDicht bei ad ſie dicht teſten ei de

Engiſgen eine Stimme
weit über den

das braune
mit den

ünf Gewehre ſchoben ſi

ſchwarze Eiſen

ie Höhe ſprangen
Zwei Granaten warf Bernhard und als er

ohne i umzuſchauen die Hand nach der
ausſtreckt
wehre waren verſchwunden Aber
gleiter lag ſtill

e ward ſie nicht mehr gefüllt Die
auch ſein Be

der Oberleutnant langſamwar den Kopf tief ins aDa drehte ſi
Sein Kamer

gewühlte Erdreich verſenkt totEr ſah ihn nicht an hörte nur im Geknatter
der Gewehre eine große Fliege brummen wie erihm die 8 Leib neſtelteandgranaten vom

Nachdem das getan Mickte er ſich um und ſal

dachte er
eine Hanl

Berung7 e noch nicht
raſchelte es hinter ihm

gri ma einer Granate
8 Oberleutnant hörte er denerldelen rehen Jch meine andern

mmen ſchon t 9Sie rn mich ſehen dachte Bernhard
auf die Kniee und warf von ne
einander weit nach links in die fe ch

inien zwei hart explodierende Ladungen

d i ehe unsGelände voll kleiner brauner Hügel die ſich
ſam fortbewegten

Da lachte ſein Herz er warf ſich

können und ſchob ſich wieder vorwärts
n entlang noch einmal und noch

ſeine Granaten werfend
Nur ruhig ſchrie er den Deutſchen zu unßnicht zu geſchoſſen tEr ſah ſchon deutlich ihre G er unter den

Helmen und wie ſie die Gewe denden Bajonetten vorſchoben un plötzlich

ihr Hurra über s Feld und wagen mit
Leibern dem Feind entgegen Da te er

ra klopfen Und dann lagen ſie
und ihre Drahtſcheren knackten durch das Eiſe

des Stacheldrahtes 2Der Oberleutnant erhob ſich als erſter
ſprang mit einem gewaltigen Satz über den
und rannte quer hinüber um die in den Lauf
gräben rückwärts jagenden Engländer ufan

Da ſtanden ſie auch ſchon mit blei

e

S gehenden Augen und hoben dis
rn

Hundertundzwanzig fingen ſie noch und hatten
r Stück Schütengraben wie weiter rechts und

ks die andern deutſchen Truppen 2
Der Angriff war geglückt JOberleutnant Bernhard meldete keine Einzel
ten alles kam zu natürlich aus ſeinem

eben als daß es ihm etwasBeſonderes ſchienen wäre ſo bekam er nicht
mal das Eiſerne Kreuz dafür
ſchrieb nur nach Hauſe und er es
war s wie damals als W mit dem
davon fuhrt und ich ins Waſſer ſpraug
am Tauende nochſchleifen ließ bis Jhr
ich da hinten hing Jch hatte meinen

geweſen Herrgott hatte ich Händel
er warf raſch die erſte Granate

nwununiunn

Aus der Welt der Frau
ſtiftungX

zerſtörte auch dte große Menge der Kriegs
witwen an

Schon in Friedenszeiten v achte das Pro
blem der Witwenverſorgung die größten Schwierig
keiten ganz beſonders für den Mitt nd Die
kleinen Penſionen oder Renten und Erziehungs
beiträge reichten längſt nicht mehr aus den immer
ſteigenden Lebensunterhalt zu decken Die geringe
Qualifikation zur Berufstätigkeit älterer nicht
vorgebildeter Frauen verfchließt ihnen zumeiſt die

habt Die Kleider ſind freilich auch diesmal fus

E III

Möglichkett ſich aus ei Kraft eine
al Um wieviel ſchwerer wird es

iege ſein wenn ſich nicht mr
Witwen vergrößert haben wird d die
herigen Möglichkeiten wie f nekuren
durch weitere Anwärter eine Reduktion
leiden

Das Mitleid für die allein zurückgeblieb
rauen Zpar die öffentli M ng in
rade und es fehlt ſchon nicht an

J

4

a denRücken um die Seinen beſſer im Auge

Augenblick lang in einer tiefen Freude e
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